
„Spielplatz der Kulturen“. So heißt eine Veranstaltungsreihe bei uns im Kreis. Tolle 
Künstlerinnen und Künstler begeistern derzeit in Michelstadt damit viele Menschen.  
Mit Musik, Theater, Tanz und Lesungen. 
 
„Spielplatz der Kulturen“ – das klingt nach Leichtigkeit und Unbeschwertheit. Genau das 
vermittelt das vielfältige Programm. Es verbindet Kulturen miteinander. Danach sehnen wir 
uns – gerade Corona hat uns vor Augen geführt, wie wichtig Begegnung, das Miteinander ist! 
 
Warum ich das hier sage?  
Der Titel hat mich zum Weiterdenken gebracht.  
 
Denn wie sieht unsere Gegenwart aus: Statt auf Spielplätze einer von Miteinander, Respekt 
und Freundschaft geprägten Kultur  
sehen wir auf der ganzen Welt zahllose Konflikte und Kriege.  
 
Afghanistan führt uns dies gerade täglich vor Augen. Andere mögen weit weg erscheinen 
oder aus den Schlagzeilen verschwunden sein.  
Sie dürfen uns aber nicht gleichgültig sein.  
Jeder Krieg ist Irrsinn.  
 
Die Spirale von Gewalt dreht sich nahezu überall weiter oder ist wieder in Gang gesetzt 
worden – in Afghanistan, Mali, Äthiopien und in vielen Ländern Afrikas und anderen Staaten. 
Kriege zwischen Staaten, zwischen ethnischen Gruppen, Bürgerkriege.  
 
Immer wieder säen Menschen Wind und ernten verheerenden Sturm, der zahllose Opfer 
forderte und fordert. 
 
Wir sehen aber auch, dass ein großes Friedensprojekt,  
ein Friedensprojekt, das uns unmittelbar betrifft,  
ein Friedensprojekt, das den Menschen nach zwei furchtbaren Weltkriegen seit 76 Jahren 
einen stabilen Frieden gebracht hat,  
dass dieses Friedensprojekt an vielen Stellen bröckelt:  
EUROPA 
 
Dort, wo Grenzen für immer gefallen schienen, brandet plötzlich wieder Nationalismus auf, 
auch in Teilen unserer Bevölkerung. 
 
Wir sind hier, um gegen beides unsere Stimme zu erheben:  
gegen Krieg und gegen verbohrten Nationalismus. 
Wir stehen für eine Kultur des Miteinanders,  
des miteinander Feierns,  
des miteinander Lachens, 
des sich gegenseitig Verstehens und Achtens. 
 
Ich bin Ihnen allen dankbar, dass Sie heute hier sind und genau dafür demonstrieren. Wir 
wären nicht hier, wenn wir nicht daran glauben würden, dass eine bessere Welt möglich ist.  
 



Beim „Spielplatz der Kulturen“ in Michelstadt war vor einer Woche Konstantin Wecker zu 
Gast und hat ein beeindruckendes Konzert gegeben.  
 
In einem Text des Künstlers heißt es: „Frieden ist nicht einfach ein Zustand zwischen zwei 
Kriegen // Sondern die Überwindung des Kriegs // Und des Kriegerischen in uns“ 
 
Lasst uns wachsam sein. So trägt unser heute hier gerufenes Nein zu Menschenverachtung 
jeder Art und unser Nein zum Krieg auch morgen und übermorgen Früchte. 
 


